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Freitag, den 19. Juni 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Biestelfährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtrage 10 und bei den Depots 2 Mk., 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


bei allen Poſt⸗ 


Juferaten⸗Aunahme augwärts: Strasburg: 


raudenz: Guſtar Röthe. Tautenburg: 
8 Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das III. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 


itig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 


endung keine Unterbrechung eintritt. 


Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 


„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
are 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
25. Sitzung vom 17. Juni. 

Das Haus nahm heute den Lotterieentwurf und 
die Sekundärbahnvorlage an, bei letzterer widmete 
Graf Frankenberg dem Miniſter v. Maybach Worte 
der Anerkennung, welche dieſer dankend erwiderte. 
Das Geſetz, betreffend die rheiniſchen Gewerbegerichte, 
wurde dann en bloc angenommen. 

Morgen Etat. 


Abgeordnetenhaus. 2 


es 
ung (vergl. Nachricht unter Deutſches 

e mit 175 gegen 97 Stimmen und dar⸗ 
f die außerordentlichen Armenlaft mit der Aende⸗ 
u, Ye Herrenhauſes. 5 
as Geſetz betreffend die Verlegung des Bußtages, 
wurde entſprechend dem Kommiſſionsantrage in zweiter 
Leſung abgelehnt und nach Befürwortung durch den 
Kultusminifter ein weiterer Kommiſſionsautrag ange- 
nommen, der Regierung die Vereinbarung mit den 
Bundesregierungen und Kirchenbehörden über einen 
einheitlichen Feiertag möglichſt gegen Jahresſchluß an 

einem Mittwoch anheimzuſtellen. 
Weiterhin wurde eine Reihe von Petitionen, meiſt 
lokalen Charakters erledigt, darunter wurde eine, 
welche ſich auf eine Regelung der Gefängnißarbeit he- 
zog, der Regierung zur Erwägung, eine, welche eine 
Aufbefferung der Seminarlehrer erbat, der Regierung 

zur Berückfichtigung überwieſen. 

Morgen Petitionen. 


e Feuilleton. 
Das Mädchen aus der Fremde. 


21.) (Fortfegung.) 

„Aber ſage, Betty, was willſt Du thun, 
wenn ſich Ernſt auf keine Auseinanderſetzung 
mehr einlaſſen will, wenn er zum Beifpiel 
ſchon ſehr — bedeutende, unerſchütterliche Ent⸗ 
ſchlüſſe gefaßt haben ſollte, mit einem Wort: 
wenn er überhaupt nie, nie wieder nach Hauſe 
kommt?“ 

Der Stich ſaß. 
und fuhr ſich mit der 


Betty zuckte zuſammen 
Hand nach dem Herzen. 


Dann wandte fie langſam ihr todtblaſſes Geſicht 


gegen die Schwiegermutter zurück. 

„Beten Sie mit mir, daß dem nicht fo ſei“, 
ſagte fie ſehr langſam; „dann würde ich auf 
Sie den Vorwurf laden, unſer Glück vernichtet 
zu haben; dann waren Sie es, die das Leben 
zweier Gatten zertrümmerte, die ohne Sie 
niemals getrennt worden wären!“ 

— In ihrem Schlafzimmer angelangt, warf 
ſich Betty, angekleidet, wie ſie war, auf eine 
Ottomane, drückte den Kopf in das Roßhaar⸗ 
kiſſen und weinte bitterlich. Das döſe Wort 

der Schwiegermutter hatte fie tief und ſchwer 
getroffen. Es hatte Alles vernichtet, was noch 
vor kurzem von ſüßen Hoffnungen in ihrer 
Bruſt gelebt hatte. — Wenn er nun nicht mehr, 
nie, nie mehr nach Haufe kam; wenn er ſich 
endgültig von ſeiner Frau losgeſagt haben 

ſeollte, die ihm durch ihre anſcheinende Theil⸗ 
nahmloſigkeit zum Ueberdruß geworden war, 
— ja, was dann? was dann? 

Uueber dieſen fürchterlichen Gedanken konnte 

die arme kleine Betty nicht hinauskommen. 
Ueber eine Stunde lag fie fo da, ohne eine 


r 


A. 9 
Dtazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 


wortung geſtellt: 


) das 


andere Regung als die Erſchütterung, 


Beutſches Reich. 
Berlin, 18. Juni. 


— Der Kaiſer konferirte am Mittwoch 
Vormittag mit dem Reichskanzler v. Caprivi. 


dam. 
ſtattfindenden Feſtlichkeit find 150 Einladungen 
ergangen. 

— Man ſchreibt der „Schleſ. Ztg.“: 
ſtets gut unterrichteten ee gilt es jetzt als 
feſtſtehend, daß Graf Eu enburg⸗Praſſen Ober⸗ 
präſident von Oſtpreußen wird. Für Weſt⸗ 
preußen wird Herr von Goßler, für Pommern 
Herr von Puttkamer genannt. Vom Minifter 
a. D. Hobrecht iſt nicht mehr die Rede. 
(Vergl. auch Telegramm.) 

— Obgleich Miniſterpräſident v. Caprivi 
wiederholt im Abgeordnetenhauſe erklärt hat, 
daß die Regierung an ihrem Entſchluſſe, die 
Getreidezölle nicht zu ſuspendiren, feſtzuhalten 
entſchloſſen ſei, ſind, wie dem „Berl. Tagebl.“ 


geſchrieben wird, neue Erhebungen 
über die Ernteausſichten von 
Roggen und Weizen angeordnet 


worden. Nach den an die Landräthe ergangenen 
Anweiſungen ſind folgende Fragen zur Beant⸗ 


72 


umgepflugt worden? b) wie viel 
der umgepflügten Fläche ſind mit 


N 
Hektar 


on 


beſtellt? Ein ganz klares Bild der Ausſichten 
werden freilich auch dieſe Feſtſtellungen nicht 
ergeben. Aus vielen Kreiſen wird nämlich be⸗ 
richtet, daß ein erheblicher Theil der ausge⸗ 
winterten Aecker nicht umgepflügt worden iſt, 
theils in der Hoffnung auf beſſere Witterung, 


ſchnell genug beſchafft werden konnte. Dieſe 
Aecker 


ſind auf einem Theil des ausgewinterten Ackers 


das krampfhafte Schluchzen ihren zarten Körper 
durchzitterte. N 

Plötzlich fuhr ſie empor. Sie hörte einen 
leiſen Tritt auf der Treppe. Er kam herauf, 
ſchritt über den Korridor — hinüber nach dem 
Schlafzimmer ihres Mannes. O, fie kannte 
dieſen Schritt ſehr wohl. — Ja, es war Ernſt; 
er war nach Hauſe gekommen, wirklich; er war 
zurückgekehrt. Betty ſprang auf. Sie hätte 
laut aufjubeln mögen vor Freude; er war ja 
wieder da, in ihrer Nähe; es koſtete ſie nur 
wenige Schritte, um ihm von Angeſicht zu An⸗ 
geſicht gegenüberzuſtehen. — Dieſes Bewußt⸗ 
ſein erfüllte das gequälte Herz der armen Frau 
mit einer ſolchen Seligkeit, als wäre mit der 
bloßen Anweſenheit Ernſt's ſchon Alles hinweg⸗ 
geblaſen, was 
hatte. — Er war ja wieder da! 

Ihre erſte Bewegung war auch wirklich 
gegen die Thür zu, als wolle ſie noch heute, 
gleich jetzt an ſeine Seite eilen. Aber ſchon nach 
den erſten Schritten trat die Reaktion nach der 
großen Anſpannung ein, die heute Abend ihr 
Nervenſyſtem erlitten hatte. Ein Schwindel 
ergriff ſie, das Licht der Nachtlampe ſchwand 
vor ihren Augen, — ſie ſank, von einer leichten 
Ohnmacht umfangen, an ihrem Bett nieder 
und ließ das Köpfchen auf das Plumeau 
fallen. Aber dieſe Schwäche dauerte nur 
einige Sekunden, dann hob ſie ihr Haupt wieder 
empor und verſuchte, ſich von den Knien zu er⸗ 
heben. Ihr Geſicht hatte mit einem Male 
eine dunkle Purpurfarbe angenommen ; ihre 
Augen ſchimmerten hell, und zwei große Thränen 
rieſelten ihre Wangen hinab. Mein Gott, was 
war das geweſen? Soeben, als ſie, ein eigen⸗ 
thümlich drückendes Gefühl in der Herzgrube 
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Ener 


e Zeilun 


Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, ae 41. G. L. Daube u. Ko. 
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Später begab ſich der Kaiſer zu einer größeren 
Felddienſtübung von Abtheilungen der Pots⸗ 
damer, der Brandenburger und der Rathenower 
Garniſonen nach dem Uebungsterrain bei Pots⸗ 
Zu der heute auf der Pfaueninſel 


a) wie viel Hektar Roggen 


Sommerroggen, c) wie viel mit Sommerweizen lib 


theils, weil das erforderliche Saatgetreide nicht 
ſind demnach unbeſtellt geblieben. Ferner 
nicht Sommerroggen oder nur Weizen, ſondern 
Gerſte, Hafer, Wicken, Erbſen und namentlich 
Kartoffeln beſtellt worden. Die Beantwortung 


die durch 


ſich nur jemals als finſterer | 
Schatten zwiſchen die lungen Eheleute geſtelltf 


1891. 


Annoncen 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
nahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


1 


rathsämtern bis zum 18. d. zugehen. 


wird, hängt in der Hauptſache vom Wetter ab. 
Gegenüber den gegen den Wiener 


fernteſten die wirthſchaftlichen Anſichten des 
großen Hamburger Handelsſtandes wiederſpiegele. 
Die Hamburger Kaufmannſchaft habe die Handels: 
vertragsverhandlungen der Reichsregierung mit 
Genugthuung begrüßt, wünſche dringend deren 
formellen Abſchluß durch die Genehmigung 


chaften und hoffe, daß die Regierung auf dem 
eingeſchlagenen handelspolitiſchen Wege weiter⸗ 
gehen werde. — Ob der Protektor der „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ dieſe hinſichtlich ihrer Energie 
nicht zu wünſchende Zurückweiſung beherzigen 
wird? — Wir glauben es kaum! 

— Bei der Abſtimmung über das Wild⸗ 
ſchadengeſetz im Sinne der Agrarier haben ge⸗ 
ſtimmt mit „Ja“ ſämmtliche Konſervative mit 
Ausnahme von 5: Knoch, Lamprecht, v. Meyer⸗ 
Arnswalde, Schnatsmeyer, Südmeyer, welche 
mit „Nein“ ſtimmten, ſämmtliche Freikonſervative 
mit Ausnahme von Chriſtopherſen, welcher mit 


m 


(Waldenburg), Tſchocke. Es fehlten 42 National⸗ 
liberale. n der Zentrumspartei ſtimmten 
für das Wildſchadengeſetz 35, gegen daſſelbe 24. 
Es fehlten bei der Abſtimmung 36. — Ge: 
ſchloſſen haben gegen das Wildſchadengeſetz nur 
geſtimmt die Freiſinnigen und die Polen. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Von 
dem Verein der Medizinalbeamten des Regierungs⸗ 
bezirks Düſſeldorf ſind, wie bereits in No. 81 
des „R. u. St.⸗A.“ vom 6. April erwähnt, 


Kinder im erſten Lebensjahre und für die Pflege 
der Wöchnerinnen“ und „Verhaltungsmaßregeln 
bei Maſern, Scharlach und Diphtherie“ aus⸗ 
gearbeitet worden. Dieſelben ſind kürzlich revi⸗ 


empfindend, niedergeſtürzt war, — dieſe Er⸗ 
ſchütterung an ihrem ganzen Leibe — und 
etzt 


Betty trank raſch ein Glas Waſſer, dann 
kleidete ſie ſich mit bebenden Händen aus und 
ſchlüpfte unter ihre Decke, das brennende Ge⸗ 
ſicht in den weichen Flaumenkiſſen bergend. 


O, das war ein großer Tag für ſie ge⸗ 


weſen! Ein fürchterlicher Tag! Aber — 
konnte nicht alles noch gut werden? Mußte 
nicht alles noch gut werden, jetzt, wo ſie ſo ein 
herrliches Mittel gefunden hatte, das gelockerte 
Band zwiſchen ſich und dem Gatten in neuer 


trotz der mittlerweile eingetretenen Wendung, 
noch mehr hoffen als damals, wo ſie ihm zuge⸗ 
Due hatte: „Nicht wahr, Du biſt wieder 
ut?“ 
8 Jetzt fiel es ihr erſt ein, — das war 
erade heute vor vier Wochen geweſen, — in 
jener Nacht, als er, aus dem Zirkus heim⸗ 
kehrend, zu ihr herübergekommen war und ſich 
ſelbſt als einen Elenden angeklagt hatte, — 
nachdem er eben das Bild jener Spanierin ſich 
in ſeine Sinne eingeprägt hatte. 

Betty fürchtete jetzt dies Bild nicht mehr. 
Ernſt war ja da, nur durch einige Mauern 
von ihr getrennt, und morgen konnte ſie ihm 
gegenübertreten und — Verzeihung, Liebe und 
Rührung im Herzen, ihm wieder zurufen: 
„Ernſt, ſieh', hier bin ich, — ſo und jo kann 
es noch zwiſchen uns werden, wenn Du willst, 
und Du wirſt wollen, — und alles, alles iſt 
wieder gut.“ 
Mit Thränen der Freude im Auge, ein 
Lächeln ſtiller Freude auf den friſchen Lippen, 
entſchlummerte ſie allmählich, in ihren Träumen 
das Glück des „morgen“ genießend. — 

Als Frau Brockmann am Morgen das 


der öben bezeichneten Fragen ſoll den Ba» 
ie 
das Urtheil über die Ernteausſichten ausfallen 


Handelsvertrag gerichteten Aeußerungen der 
„Hamburger Nachrichten“ nimmt die „Ham⸗ 
burgiſche Börſenhalle“ Veranlaſſung, davor zu 
warnen, die „Hamburger Nachrichten“ als ein 
Organ zu betrachten, daß auch nur im ent⸗ 


He der betreffenden parlamentariſchen Körper⸗ 


Nein“ ſtimmte. Von den Nationalliberalen beſtimmte Ehrengeſchenk aufgeſte 


ten 36 mit „Nein“, 7 mit „Ja“: Hobrecht, demſel 
v. Gneiſt, v. Benda, "Diem, faff, Simon 


„Regeln für die Pflege und Ernährung der. 


Liebe zu knüpfen? Ja, nun durfte ſie hoffen, 


Haaſenſtein u. Vogler, 


dirt worden, ſo daß ſie in ihrer gegenwärtigen 
Faſſung eine empfehlenswerthe kurze gemein⸗ 
verſtändliche Zuſammenſtellung der für die an⸗ 
gegebenen Zwecke zu beachtenden Vorſchriften 
enthalten und geeignet erſcheinen, ein weſent⸗ 
liches Hülfsmittel bei der Verhütung und Be⸗ 
kämpfung der hohen Kinderſterblichkeit, der Er⸗ 
krankungen im Wochenbett und der genannten 
Infektionskrankheiten zu bilden. Durch einen 
Erlaß des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗ Angelegenheiten find die Ober⸗ 
Präſidenten erſucht worden, auf eine möglichſt 
weite Verbreitung dieſer im Verlage von L. 
Schwann in Düſſeldorf erſchienenen, zum Preiſe 
von 1,20 ME, bezw. 80 Pf. für je 100 Stück 
käuflichen Blätter hinzuwirken, wobei vorzugs⸗ 
weiſe die Betheiligung der Hebammen, Standes⸗ 
beamten, Frauen⸗Vereine, Lehrer und Aerzte 
ins Auge zu faſſen ſein dürfte. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz betr. eine Erweiterung des Staatsſchuld⸗ 
buchs und das Geſetz, betr. die Abänderung 
von Amtsgerichtsbezirken. 

— Dem Feſteſſen, welches die Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes zu Ehren des Herrn 
v. Köller Dienſtag Abend im „Kaiſerhof“ ver⸗ 
anſtaltet hatten, wohnten auch alle Miniſter, 
mit Ausnahme des Minifters v. Maybach, und 
höhere Staatsbeamte als Ehrengäſte bei. Im 
„Katjerhof* war auch das für Herrn v. Köller 
f t worden. Zu 
ben hatten die Mitglieder des Abgeordneten⸗ 


hauſes den Diätenbetrag eines Tages beigeſteuert, 
es beſteht in Tafelſilber im Werthe von etwa 
6000 Mark. Den Trinkſpruch auf den Kaiſer 


brachte der Reichskanzler, den Trinkſpruch auf 
Herrn v. Köller Freiherr von Heeremann aus. 
Reichskanzler von Caprivi ſagte Folgendes: 
Nach einer langen Seffion, die reich an 


Kämpfen ift, und nach mancher Fehde, auf die 


wir jetzt zurückblicken, iſt es ein erfreuliches 
Ereigniß, daß wir heute zu einem ſo ſchönen 
Feſte vereinigt ſind. Das iſt das Vorlreffliche: 
daß wir Alle unſere Kämpfe kämpfen für das 
Wohl des Staates und der Monarchie und nach 
allen Kämpfen ſtets zu dem Ausgangspunkt 
unſeres Strebens, zu Kaiſer und König, zurück⸗ 
kehren. Wir Alle wiſſen, mit welcher Kraft 


Speiſezimmer betrat, ließ ihr außergewöhnlich 
blaſſes und verſtörtes Geſicht erkennen, daß 
auch ſie während der Nacht nicht viel Schlummer 
genoſſen haben mochte. Ihre Augen waren 
roth, als habe ſie geweint. Dennoch aber fühlte 
ſich ihr Herz bedeutend erleichterter und freier 
als geſtern Abend, unmittelbar nach der 
bedeutungsvollen Unterredung mit der Schwieger⸗ 
tochter. Sie hatte ja gleichfalls Ernſt nach 
Hauſe kommen hören und in dieſem Umſtand, 
ähnlich wie Betty, ſchon einen Grund zu er⸗ 
neuten Hoffnungen gefunden. 

Seferl trug das Frühſtück auf. Gewohnt, 
als altes Hausmöbel an allen Ereigniſſen in 
der Familie unmittelbar theilzunehmen, lag ihr 
ſchon eine Frage auf den Lippen; aber die 
Hausfrau drängte dieſelbe durch eine entschiedene 
Gebärde zurück. 

„Iſt Betty ſchon aufgeſtanden?“ 
mit anſcheinender Gleichgiltigkeit. 

„Die junge Frau macht eben Toilette. 
Sie wird gleich hier ſein. Ah, gnä Frau, 
ich habe ſie geſehen, ſie ſchaut ganz munter 
drein, garnicht mehr wie geſtern Abend —“ 

„Gut, gut. — Ich will doch hoffen, Seferl, 
Du haſt geſtern — nicht etwa gehorcht an der 
Thür, als —“ 

„Gott bewahr', gnä' Frau! Und Sie haben 
ja auch ſo ſtill mitſamm' gered't, daß kein 
Wort zu verſtehen war,“ verrieth ſich die ein⸗ 


fragte ſie 


fältige Perſon in aller Gemüthlichkeit. 


Frau Brockmann ſtand ſchon im Begriff, 
an dieſe Bemerkung eine ernſtliche Reprimande 
zu knüpfen, als draußen im Vorderzimmer jetzt 
die Korridorthür ging. Ein feſter Männer⸗ 
ſchritt ward vernehmbar. Frau Ottilie ſprang 
von ihrem Stuhl auf und ging dem Nahenden 
einige Schritte entgegen. Es mußte Ernſt ſein, 
der Sohn. — Gott ſei Dank! 


und mit welchem Muth Se. Majeſtät ſich der 
Wohlfahrt des Landes widmen, und daher 
wenden ſich auch heute unſere Blicke auf den 
erhabenen Herrſcher, und ſo bitte ich Sie, mit 
mir einzuſtimmen: Se. Majeſtät, unſer er⸗ 
habener König und Herr, er lebe hoch!“ 
um Bochumer Prozeß: Die „Weſtf. 
Volksztg.“ beſchreibt bis ins Einzelne die 
Schienenflickerei des Bochumer Vereins und be⸗ 
hauptet, das genannte Werk habe hierzu be⸗ 
ſondere Vorrichtungen im nahen Höntrop. 
Mannheim, 17. Juni Der Ausſtand 
der Getreide⸗Arbeiter iſt heute nach achtzehn⸗ 
tägiger Dauer endgiltig beendigt, nachdem auch 
die letzten Ausſtändigen die Arbeit unter den 
. Bedingungen wieder aufgenommen 
aben. 


Ausland. 


Petersburg, 16. Juni. Zu dem Straf: 
geſetzbuch iſt eine Ergänzung publizirt worden, 
welche beſtimmt, daß die Beiſetzung verſtorbener 
Chriſten ohne Beobachtung der vorgeſchriebenen 
kirchlichen Gebräuche mit Haft bis zu drei 
Monaten beſtraft wird, es ſei denn, daß die 
kirchliche Beiſetzung durchaus unmöglich war. 


London, 16. Juni. Die Waſchfrauen 
ſind ausſtändig, ſie geben auch, was Aus⸗ 
ſchreitungen anbetrifft, den Männern nichts 
nach. Eine große Anzahl der Weiber des 
Kirchſpiels Marylebone warf die Fenſter mehrerer 
der größten Waſchanſtalten ein. In der Vor⸗ 
ſtadt Kilburn wurde die Polizei heute Nach⸗ 
mittag, als ſie einſchreiten wollte, mit Johlen 
und Lärmen empfangen. Darauf zogen die 
Streikenden nach Keuſal⸗Green, wo ſich viele 
Waſchanſtalten befinden. Die Waſchfrauen von 
Fulham, Hammerſmith und anderen weſtlichen 
Vorſtädten ſind ebenfalls ausſtändig. 


London, 17. Juni. Nach einer Mel- 
zung des Reuter 'ſchen Bureaus aus Sanſibar 
it der Elfenbeinhändler Stokes aus dem Innern 
zit einer großen Karavane in Saadani einge⸗ 
offen. In dem Prozeſſe der deutſchen 
Zouvernante Wiedemann gegen Lord Walpole 
wegen Bruches des Eheverſprechens entſchied 
ie Jury zu Gunſten der Klägerin und erkannte 
erſelben eine Entſchädigung von 3000 Pfd. 
sterl. zu. 

Paris, 17. Juni. In dem Pariſer 
f Rn ee 3 5 Bi Kr 
eklagten, Turpin, Tripong, Faſſeler und Feu⸗ 
2 an 18 n Mile Gefängniß verurtheilt 
orden. Außerdem iſt Turpin zu einer Geld⸗ 
rafe von 2000 Franks und 5 Jahren Verluſt 

er bürgerlichen Ehrenrechte, Tripons zu 3000 
ranks Geldſtrafe und 10 Jahren Verluſt der 
ürgerlichen Ehrenrechte, ſowie Aufenthaltsbe⸗ 
hränkung, Faſſeler zu 1000 Franks Geldſtrafe 
und 5 Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
ichte und Feuvrier zu 200 Franks Geldſtrafe 
— ENENENELUNEUELFUTAEEBENEEIEBERGSENEDE EEE EENE BEE ONETEENEEEEEBEEEBERENE WESEN 


— 


— 


Es war der Sohn, aber der andere, der 
et eintrat. i 

„Guten Morgen, Mama!“ ſagte Chriſtian. 

zein forſchender Blick, der auf dem Geſicht 
er Mutter ruhte, enthielt eine ſtumme Frage. 
Die alte Dame beantwortete dieſelbe mit einem 
Seufzer und einem Achſelzucken. Dann ſchickte 
ſie die alte Magd hinaus. 

„Ich konnte es zu Hauſe nicht länger aus⸗ 
halten, ich habe die ganze Nacht kein Auge zu⸗ 
gethan aus Sorge um Ernſt, Sie, Mama, und 
die arme Betty. Ich mußte hierher eilen, be⸗ 
ſtimmtes zu erfahren. Nun, wie ſtehts? Betty 
weiß doch hoffentlich noch nicht, was —“ 


„Sie weiß Alles!“ 

„Ach, — das arme Kind! Dieſe Nachricht 
muß ſie niedergeſchmettert haben. Wie nahm 
ſie dieſelbe auf?“ 

„Nun, eigentlich ganz anders, als ich dachte. 
Seferl verſicherte mir ſoeben, Betty befände 
ſich ſogar anſcheinend ſehr wohl, ſie ſähe recht 
munter aus.“ 

„Dann hofft fie auf eine Ausſöhnung mit 
ihrem Manne!“ rief Chriſtian erleichtert. „Und 
das iſt brav. Ernſt iſt alſo noch geſtern nach 
Hauſe gekommen?“ 

Frau Brockmann bejahte und gab eine kurze 
Schilderung der Ereigniſſe von geſtern Abend. 
Ehe der Notar noch ein Urtheil abgeben konnte, 
bas ſicherlich zu Gunſten der Schwägerin und 
ihres Verhaltens gelautet hätte, wurden ſie 
durch ein Pochen an der Zimmerthür unter⸗ 
brochen. 

Herr Grund, der alte Buchhalter der Firma, 
trat ein. Seine Prinzipalin wollte eine Frage 
an ihn thun; aber das Wort erſtarb ihr auf 
den Lippen, als ſie das ganz und gar ver⸗ 
änderte Ausſehen dieſes ſonſt jo gleichmüthigen 
Mannes gewahrte, der in jeder Miene bisher 
das Muſterbild von ruhigem Ebenmaß und ge⸗ 
ſchäftlicher „Korrektheit“ erſchien. Sein Geſicht 
war erdfahl, die Augen rollten unſtät in den 
Höhlen, und ſeine Rechte, in der er einen 
großen Brief hielt, den er von allen Seiten 
betrachtete, ſchlotterte, als gehöre ſie einem 
hundertjährigen Greiſe an. 

„Was fehlt Ihnen, Herr Grund?“ fragte 
3 3 „Iſt etwas im Geſchäft 


und 5 Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 


rechte verurtheilt worden. 

Madrid, 17. Juni. Ein anſcheinend 
unzurechnungsfähiges Individuum tödtete die 
Schildwache am Palais in Anranjuez, wo die 
königliche Familie gegenwärtig weilt, mit einem 
Dolche. Der Verbrecher hielt ſich ſeit einigen 
Tagen in Aranjuez auf. 

New-Mork, 17. Juni. Zur Revolution 
in Chile meldet das „Reuter'ſche Bureau“ aus 
Santiago, das Präſidentſchaftsgeſchwader habe 
Piſagua am 8. d. Mts. drei Tage lang bom⸗ 
bardirt. Am folgenden Tage beſchoß das Ge⸗ 
ſchwader Iquique und Tocopilla; Letzteres 
wurde eingenommen. Am 10. d. Mts. wurde 
Autofagaſta beſchoſſen und Chanaral beſetzt. In 
den im Beſitz der Kongreßpartei befindlichen 
Städten ſind die Lebensmittel knapp. 


. 
Zum Eiſenbahnunglück bei Baſel. 


Die Zahl der bei der Kataſtrophe Umgekommenen 
iſt viel bedeutender, als bisher vermuthet wurde. Noch 
ſind der Perſonenwagen erſter und derjenige 3 
Klaſſe nicht gehoben. Darin befinden ſich noch wenigſtens 
8 Todte, desgleichen befindet ſich ein gedrängt voller 
Wagen mit italieniſchen Arbeitern noch unter Waſſer. 
Amtlich verlautet, daß noch 100 Leichen unter den 
Trümmern liegen, dann betrüge die Total⸗ 
ziffer 200 Todte. Aus Baſel wird noch gemeldet: 
Die Stadt iſt anläßlich der erſten Beerdigungen in 
tiefſter Trauer. In der Mittagsſtunde fand in 
Mönchenſtein die feierliche Beerdigung der nicht er⸗ 
kannten bis jetzt gefundenen Leichen ſtatt. In der 
Nacht und in den Morgenſtunden ſind von der Un⸗ 
glücksſtätte viele Leichen in Särgen zur Stadt auf die 
Kirchhöfe befördert worden. Entblößten Hauptes ließ 
die Menge die Wagen vorüberziehen. Heute Vormittag 
wurde die Leiche eines Herrn gehoben, welcher einen 
Brillantring trug und eine größere Summe bei ſich 
hatte, jedenfalls ein Paſſagier erſter Klaſſe. Ausweis⸗ 

apiere fanden ſich bei demſelben nicht. Drei zwiſchen 
Trümmern gefundene Leichen wurden angebunden, um 
ihr Wegſchwimmen zu verhindern, da die Hebung ber- 
ſelben techniſch noch nicht möglich iſt. Nachmittags 
3 Uhr hofft man den Boden eines umgeſtürzten Wagens 
dritter Klaſſe aufbrechen zu können. Man befürchtet, 
eine große Anzahl der Leichname würde nicht mehr 
erkennbar ſein. Der Regierungsrath von Baſel ſprach 
auf telegraphiſchen Wege dem Bundesrath in Bern 
den Wunſch aus, daß die Hebungen der Verunglückten 
beſchleunigt werden. Aus dem Kabinet der deutſchen 
Kaiſerin hat Prof. Soein in Baſel ein Telegramm er⸗ 
halten, worin um Nachricht über das Befinden der 
Verunglückten erſucht wird, deren die Kaiſerin mit 
wärmſter Theilnahme gedenke. Prof. Socin hat der 
Kaiſerin ſofort Auskunft ertheilt, und gleichzeitig mit⸗ 
getheilt, daß im Baſeler Hospital ſieben Reichs⸗ 
angehörige liegen. Auch die Großherzogin von Baden 
hat in einem an Prof. Socin gerichteten Telegramme 
ihre innigſte Theilnahme an dem großen Eiſenbahn⸗ 
unglück 3 W reg at ſich ein Hilfs. 
komitee gebildet. Die Jurabahn reit 


ahrt oder von 
Berichterſtattern ſtammen, die gleich nach dem Eintritt 
der Kataſtrophe zur Unglücksſtätte eilten, ſind des 
Grauens und Entſetzens voll. Die ſchreckliche Ver. 
wüſtung, der Anblick der zum Theil völlig berſtümmelten 
Todten, das Jammern der Verwundeten, die Ver⸗ 
zweiflung derer, welche den Verluſt von Angehörigen 
beklagten, alle dieſe Eindrücke ſollen den einzelnen 
Blättern zufolge jeder Beſchreibung ſpotten. 


Theilnehmern der verhängnißvollen Fah 


Der alte Buchhalter fuhr ſich mit zitternden 
Fingern durch ſein ſpärliches Haar. In ſeiner 
Aufregung vergaß er ganz, ſeinen ehrerbietigen 
Morgengruß anzubringen. Es koſtete ihn über⸗ 
haupt nicht geringe Mühe, ehe er ſeine Rede 
hervorſtammeln konnte. 

„Ich — ich komme eben in's Geſchäft, — 
trete in's Komptoir, — öffne die Kaſſe, wie 
es meine Gewohnheit iſt, — ich ſehe ſogleich 
daß eine unruhige Hand darin gewirthſchaftet 
haben mußte.“ 

„Was?“ rief Chriſtian. 
vielleicht, ein Einbruch?“ 

„Nun, — nicht eben das. Es war ja 
keine Spur von Gewalt zu bemerken; der 
Treſor muß mit dem dazu gehörigen Schlüſſel 
geöffnet worden ſein. Ich habe natürlich 
gleich die untereinander geworfenen Papiere 
geordnet, das Depot revidirt, — und — und 
es fehlt eine ganz bedeutende Summe.“ 

Chriſtian wechſelte mit der Mutter einen 
langen Blick. Sie hatten beide denſelben Ge⸗ 
danken, und ſie brauchten ihn garnicht erſt 
auszuſprechen, um zu wiſſen, daß ſie ſich in 
ihrer Muthmaßung ſofort begegneten. Herr 
Grund drehte indeſſen wieder ſeinen Brief um 
und um. 

„Hier, gnädige Frau, fand ich ein Kouvert 
in der Kaſſe, das geſtern noch nicht dort lag. 
Es zeigte die Handſchrift — Herrn Brockmann 's 
— und iſt an Sie gerichtet.“ 

Frau Brockmann griff mit einem leichten 
Aufſchrei danach. Sie führte den Brief haſtig 
an die Augen; aber ein Thränenſchleier um⸗ 
nebelte ihren Blick. Stöhnend ſchob ſie das 
Kouvert über den Tiſch zu ihrem Sohn hin 
und ſank kraftlos in ihren Stuhl. 

Herr Grund fühlte, daß ſeine Anweſenheit 
vorläufig nicht ſehr dringend gewünſcht werden 
mochte und zog ſich auf den Zehenſpitzen zurück. 
Chriſtian erbrach den Umſchlag, durchflog den 
Brief mit ſchnellem Blick und ließ ihn dann 
mit einem dumpfen Laut der Betrübniß auf 
den Tiſch fallen. Er enthielt das, was er 
ſofort geahnt hatte, als er das Schreiben auf⸗ 


nahm. 
(Fortſetzung folgt.) 


„Ein Diebſtahl, 


Rath Dr. 
Hubert, Präſident des Konſiſtoriums Grund⸗ 
ſchüttel und Konſiſtorialrath Koch aus Danzig 
hier ein. — Ein Fuhrhalter aus Thorn ſiedelt 
hierher über und wird 3 Droſchken aufſtellen. 
Die Thorner Pferdebahn zeigt ſonach ſchon 
ihre Wirkung. 


von hier geſchrieben: „Die Vorſtandsmitglieder 


weil ſie es unterlaſſen hatten, eine Verſammlung 
des Vereins polizeilich anzumelden, in der 
beſchloſſen werden ſollte, einen Waggon Saat⸗ 
korn kommen zu laſſen. 
Herren Widerſpruch und wurden vom Schöffen⸗ 
gericht freigeſprochen. 
Staatsanwaltſchaft beantragten Reviſion kam 
am 12. d. Mis. die Angelegenheit vor der 
Strafkammer zur Verhandlung. 
hof war indeſſen, wie die „Poſ. Ztg.“ meldet, 
der Anſicht, daß es ſich in dieſem Falle um 
eine zufällige Zuſammenkunft von Landwirthen 
handle, und ſprach demgemäß die Angeklagten frei. 


der goldenen Hochzeit begehen am 24. Juni 
die Levin Baerſchen Eheleute. 


klärt, eine größere Summe als Lee esgabe nn er Verhältniſſen. 
Die vorliegenden Schilderungen, die aan er bon 
Turntag hatten ſich am letzten Sonntage 
die Turnvereine Konitz, Schlochau, Pr. Fried⸗ 
land und Zempelburg in unſerer Stadt ver⸗ 
einigt. U. A. war auf dem Turntage die 
Neuwahl des Gau⸗Turnraths zu vollziehen. 
Es wurden gewählt 
Raſch⸗Konitz zum Gauvorſitzenden, Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Müller⸗Zempelburg zum Gauturn⸗ 


ſchriftwart und Kaufmann v. Kiedrowski⸗Konitz 
zum Gaukaſſenwart ſowie zwei Turner aus 
Schlochau zu Beiſitzern. Bei dem Feſtzuge 


fortwährend furchtbare Regengüſſe mit Gewitter 
und Hagelſchlag ſtatt, viele Keller ſind über⸗ 
ſchwemmt; auf den Feldern find vorausſichtlich 
bedeutende Schäden angerichtet. 


Aus Baſel, 17. Juni, wird weiter gemeldet: Ein 
endloſer Leichenzug bewegte ſich Mittags nach dem 
Kirchhofe von Mönchenſtein. Der Zug wurde von 
Infanterie eskortirt. Hinter den Särgen gingen die 
Vertreter der Regierung und zahlloſe Leidtragende. 
Unter Glodengelänte trugen Soldaten die Särge zu 
einem gemeinſamen Grabe. Nach der Leichenrede war 
das Trauergeleite von Schmerz überwältigt. Unter 
den Beſtatteten befindet ſich auch Frl. Amalia Sturm⸗ 
fels aus Berlin und Hr. Holder aus Säckingen. Der 
gefundene Reiſende mit dem Brillantring iſt Demetrius 
Pappa aus Monaſtir. Von den unerkannten Leichen 
werde keine mehr begraben, ſondern nach Baſel in die 
Anatomie überführt, um dort konſervirt zu werden. 
Damit die Wegſchwemmung der Leichen unmöglich 
werde, hat der Regierungspräſident die Herſtellung 
eines Rechens über die Birs angeordnet. Zur Be⸗ 
ſchleunigung der Wegräumung wird noch weiteres 
Militär 5 
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Provinzielles. 

& Kulm, 17. Juni. Der Feldprobſt der 
Armee, Dr. Richter aus Berlin, war geſtern 
hier anweſend. — Heute trafen die Herren 
Präſident des Oberkirchenraths Wirkl. Geh. 
Barkhauſen, Oberkonſiſtorialrath 


Strasburg, 17. Juni. Der „Poſt“ wird 
des polniſchen landwirthſchaftlichen Vereins für 


den Kreis Strasburg hatten einen Strafbefehl 
wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes erhalten, 


Dagegen erhoben die 


olge der von der 
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Der Gerichts⸗ 


Landeck (Weſtpr.), 17. Juni. Das Feſt 


Der Mann iſt 
71 Jahre alt, ſchwach und kränklich, ſowie 


ſeit 25 Jahren vollſtändig erblindet. Die Frau 
iſt 76 Jahre alt und ebenfalls ſchwach und 
ac Die Beute, lien 


in ſehr dürftigen 


eee eee 


Zempelburg, 17. Juni. Zu einem Gau 


die Herren Kaufmann 


wart, Kaufmann Miliſch⸗Konitz zum Gau⸗ 


durch die Stadt wurde die Schaar der ſtatt⸗ 


lichen Turner von den Damen Zempelburgs 
mit Blumen überſchüttet. 


Danzig, 17. Juni. Heute finden hier 


Danzig, 17. Juni. Eine Reihe von 
Wechſelgeſchäften, welche der Rentier Heinrich 
Werner von hier mit zwei Gutsbeſitzern unſerer 
Umgegend vollzogen, hatte ihm eine Anklage 
wegen Wuchers und der Frau Schneider Johanna 
Schulz, geb. Nowakowski von bier eine ſolche 
wegen Beihilfe zum Wucher zugezogen, worüber 
die hieſige Strafkammer verhandelte; im All⸗ 
gemeinen hat Werner für je 1000 Mk. Dar⸗ 
lehen auf drei Monate eine Proviſion von 
100 Mark genommen. Die Schulz wurde von 
der Anklage freigeſprochen, Werner dagegen 
wegen Wuchers zu zwei Monaten Gefängniß 
und 600 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. (D. Z.) 

Danzig, 17. Juni. Am 9. Auguſt d. J. 
feiert das 1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1 hier 
fein 150 jähriges Stiftungsfeſt. Im Auftrage 
des Regiments richtet der Vorſtand des in Berlin 


beſtehenden „Vereins ehemaliger Leibhuſaren“ 


an alle ehemaligen Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften, welche bei dem oben genannten ruhm⸗ 
reichen Regimente gedient haben, das Erſuchen, 
ſich an den ſtattfindenden Feierlichkeiten zu be⸗ 
theiligen. Diejenigen, welche gewillt ſind, den 
Feſtlichkeiten beizuwohnen, werden erſucht, ihre 
Adreſſen bis ſpäteſtens den 5. Juli er. dem 
Vorſitzenden Herrn Linde in Berlin (Schön⸗ 
hauſer Allee 151) zukommen zu laſſen. Den 
Theilnehmern wird dann nähere Nachricht über 
die Feier zugehen. 

bing, 16. Juni. Nach dem von der 
Polizeibehörde veranlaßten Umbau unſeres 
Stadttheaters ſollen ſämmtliche Holztheile im 
Theater mit Ausnahme derjenigen, welche die 
Logen von einander trennen, mit Mörtel ver⸗ 


putzt und die bisherigen Klappſitze in ſelbſtthätige 
umgewandelt werden. Außerdem ſoll die Bühne 


nach dem Laufe, das Wen 


ſichert habe 
verftändige bie g 
Wagen für nicht genügend und bu 
Strafkammer den A. zu einem zen Gerangniß. 


einen eifernen Vorhang erhalten und die Wan⸗ 
dung zwifchen der Bühne und dem Zuſchauer⸗ 
raum, die jetzt aus Holz beſteht, maſſiv auf⸗ 
geführt werden. Die Koſten der Neuerungen 
werden 25 30 000 Mk. betragen. — Auf der 
Schichau'ſchen Werft geht das von der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung beſtellte Depotſchiff von 
600 Tonnen Waſſerverdrängung ſeiner Vollen⸗ 
dung entgegen. Außerdem wird für die öſter⸗ 
reichiſche Regierung eine große Maſchine von 
10 000 Pferdekräften für die Panzerfregatte 
„Tegetthoff“ und eine zweite Maſchine von 
13000 Pferdekräften für einen Donaumonitor 
gebaut. — Die ſtädtiſche Gasanſtalt hat ſich 
von Jahr zu Jahr vergrößert. Während ſie 
1878/79 nur 442 000 Cbm. Gas lieferte, 
wurden 1890 867 000 Ebm. erzeugt. (D. 3.) 

K. Elbing, 17. Juni. Die nordöſtliche 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft hat heute hier 
getagt. Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir, 
daß im Jahre 1890 an Unfallentſchädigungen 
664 000 Mk. gezahlt worden find, der Reſerve⸗ 
fonds beträgt 527 000 Mk., die Verwaltungs⸗ 
koſten haben die Höhe von 120 000 Mk. erreicht. 
Die Geſchäfte der Genoſſenſchaft haben ſehr 


zugenommen. — Verſicherungspflichtige Perſonen 


waren 150 000 vorhanden. — Aus den weiteren 


Verhandlungen ſei noch erwähnt, daß nach den 


Feſtſtellungen die meiſten Unglücksfälle am Mon⸗ 
tag ſtattfinden. Für den nächſten Genoſſen⸗ 
ſchaftstag wird Stralſund beſtimmt. 
Mohrungen, 16. Juni. In der 
geſtrigen Generalverſammlung der Aktionäre 
der hieſigen Bade⸗Geſellſchaft wurde Kaufmann 
Zalewski als Direktor und Kaufmann Wiebe 
als Kaſſirer gewählt. — Der heutige Vieh⸗ 


und Pferdemarkt war recht zahlreich, beſonders 
mit Jungvieh beſchickt. 
500 M., Milchkühe bis 210 M., fette Schweine 
der Zentner bis 35 M. bezahlt. Auswärtige 
Händler waren in großer Anzahl erſchienen 
und wurden beſonders viele Umſätze in Jung⸗ 
vieh erzielt. Die Preiſe waren im Verhältniß 
zu denen des vorigen Marktes etwas niedriger. 


Pferde wurden bis 


Heiligenbeil, 17. Juni. Der Beſitzer 
A. in B. war am 19. November v. J. mit 
dem Fleiſchermeiſter B. auf Anſtand gefahren, 
wobei ſie ein Reh auf einer Wieſe bemerkten. 
Um es zu verſcheuchen, wollten ſie das Thier 
anfahren und A. reichte ſeinem Begleiter das 
Gewehr, die Frage, ob er auch entladen habe, 
mit „Nimm nimm!“ beantwortend. B. faßte 


An vn in ha 
r entlud ſich in dem 


Augenblicke und verletzte den rechten Unterarm 
des B. berar!, daß berſelbe päter abgenommen 
werden mußte A. will zwar beide Läufe ge⸗ 


ber vernommene Sach⸗ 


Fahren auf dem 
verurtheilte die 


Königsberg, 17. Juni. Folgender Blut: 


vergiftungsfall möge aufs Neue zur Vorſicht 


mahnen: Seit mehreren Monaten klagte eine 
Dame aus der Friedrichſtraße über Schmerzen 
im Mittelfinger der rechten Hand. Es bildeten 
ſich kleine Bläschen an der Spitze deſſelben, 
die beim Platzen eine wäſſerige Flüſſigkeit ab⸗ 
ſetzten und dann ein heftiges Jucken verurſachten. 
Nach etwa fünf Sam erſchien der Finger wie 
geſund, doch röthete er ſich wieder und ſchmerzte; 
kurz, der ganze Krankheiteprozeß wiederholte 
ſich. Mit der Zeit machte ſich aber ein Weiter: 
greifen des Krankheit in die Länge des Fingers 
bemerkbar, damit nahm auch der Ausſchlag zu⸗ 
und ſo fand ſich geſtern die Dame 9 1 
einen Arzt um Rath zu fragen. Derſelbe ftellte 
ſofort eine Blutvergiftung durch — Grünſpan 
feſt, welcher ſich in dem läglich benutzten Finger⸗ 
hut angeſetzt hatte und von hier durch den 
wunden Nagelſaum feinen Weg in den Finger 
genommen hatte. Eine ſchwere Gefahr konnte 
wohl noch abgewandt werden, allein derartige 
Krankheiten ſind nicht ſelten, und man ahnt 
nicht, daß dieſelben aus der Benutzung grün⸗ 
ſpanhaltiger, meſſingener Fingerhüte entſtanden 
find. Daher iſt eine öftere Reinigung ſolcher 
Fingerhüte erforderlich. R. H. Z.) 
Königsberg, 17. Juni. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde 
folgender, von den Herren Michels und Ge 
noſſen eingebrachter Antrag: Die Stadtver?⸗ 
ordnetenverſammlung wolle beſchließen: 1. den 
Herrn Reichskanzler und preußiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten zu erſuchen, in Rückſicht auf die 
hohen Getreidepreiſe und die herrſchende Theue⸗ = 
rung die ſofortige Suſpenſion und demnächſtige 
Aufhebung der Getreidezölle in e , 
ſchleunige Erwägung zu ziehen; 2. den Mas ı 
giſtrat aufzufordern, ſich dieſem Erſuchen anzu: x 
ſchließen, nach längerer Debatte, mit allen gegen 
vier Stimmen angenommen. „H. 3.) 
Goldap, 17. Juni. Der königlich 
ſchwediſche Architekt Herr Ole Dlfen 777 
Chriftiania, dem die Erbauung des Jagdſchloſſe | 
bei Theerbude (Rominter Haide) für unſeren 
Kaiſer übertragen worden, iſt auf der Bau⸗ | 
e eingetroffen. | 
„ 17. Juni. An der Trichinoſe | 
find zahlreiche Einwohner unſerer Stadt in N 
Folge Genuſſes von trichinöſem Schweineſleiſch i 
erkrankt. Dem Vernehmen nach iſt das in den 


Handel gebrachte Fleiſch, welches von einem 
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einem hieſigen Beſitzer abgekauften Schweine 
Ben einem Fleiſchbeſchauer nicht zur Unter: 


In der Weichſel 
bei Dom. Poln. Przylubie wurde geſtern die 
Leiche eines jüdiſchen Mannes aus Polen ge⸗ 
funden, dieſelbe war nur mit Hoſe und Hemd 
bekleidet. — Heute Nachmittags ertrank hier in 
der Weichſel der Arbeiter Bukowski beim Her⸗ 
Die Leiche iſt noch 
B. hinterläßt eine Frau und 


uchung vorgelegt worden. 
r. Schulitz, 15. Juni. 


anholen von Schwellen. 

nicht gefunden. 

mehrere kleine Kinder. 
Inowrazlaw, 17. Juni. 


Herrn Roemer jun. in Lonsk über. 
Poſen, 17. Juni. 


eines Stadtraths ſtatt. 


Bail in Danzig, drei weitere zerſplitterten ſich. 


Die hierauf vorgenommene Stichwahl (zwiſchen 
vier Kandidaten) ergab für jeden der beiden 
genannten Kandidaten 12 Stimmen und für 
Nun fand 


zwei andere je eine Stimme. 
engere Wahl zwiſchen Bail und Wyczinski ſtatt, 
die neben zwei weißen Zetteln wiederum 12 
Stimmen für Jeden ergab. Das Loos, das 
demnächſt gezogen werden mußte, ergab Aſſeſſor 
Bail⸗Danzig als gewählt. D. 3.) 

Poſen, 17. Juni. Die Kaiſerin hat die 
ihr von der hieſigen Schützengilde angebotene 
Würde des Schützenkönigs angenommen und 
die ihr zufallende Prämie für den Brunnen⸗ 
meiſter Jaglin, welcher für die Kaiſerin den 
beſten Schuß nach der Königsſcheibe abgegeben 
ö „ beſtimmt. Ein Ehrenzeichen wird nad: 

gen. Die Kaiſerin hat auch die ihr zuge⸗ 
ene Schützenkönigswürde in Friedheim ange⸗ 
nommen. 

Uſch, 17. Juni. Am vergangenen Sonntag 
fand hier die feierliche Weihe der vom Kaiſer 
dem hieſigen Kriegerverein geſchenkten Fahne 
ſtatt. Viele Nachbarvereine hatten Vertreter 
entſandt. 


Lokales. 
Thorn, den 18. Juni. 
— [Sitzung der Stadtverord⸗ 


Anweſend 31 Stadt⸗ 


N E oem 1 


verordnete, Vorſitzender Herr Prof, Biiße am 
Magiſtratstiſch di Herren Bürgermeiſter h 
Schuſtehrus, Stabtbaurath Schmidt, Kämmerer 5 
Dr. erhardt und Stadtrath Rudies. Für ben 
Verwaltungs⸗Ausſchuß berichtet Herr Fehlauer. 


Von einem Schreiben der Herren Born und 


Schütze in Mocker, die ſich um die wieſerung 
der Röhren ꝛc. für die beim Krankenhauſe einzu⸗ 
richtende Kanaliſation und Waſſerleitung be⸗ 
werben, wird Kenntniß genommen. — Ein Platz 
im Hofe des St. Jakobs ⸗ Hospitals wird an 

errn Schloſſermeiſter Thomas gegen eine jähr⸗ 
liche Miethsentſchädigung von 12 M. verpachtet. 
— Magiſtrat legt die Bedingungen vor, unter 
denen die Verpachtung der Ueberfähre vom 
1. Januar nächſten Jahres ab ausgeſchrieben 
werden ſoll. Aus den Bedingungen heben wir 
hervor, daß die Pachtzeit 6 Jahre dauern ſoll, 
daß der Pächter verpflichtet iſt, nöthigenfalls 
gleichzeitig 2 Dampfer gehen zu laſſen, und 
daß die bisherigen Vergünſtigungen beſtehen 
bleiben für die auf dem Hauptbahnhofe (nicht 
in Rudak, Podgorz uſw.) wohnenden Beamten, 
deren Familien und Bedienſteten. Herr Cohn 
beantragt, die Pachtzeit auf 10 Jahre auszu⸗ 
dehnen, oder vorläufig auf 3 Jahre zu ver⸗ 
kürzen. Nach lebhafter Debatte, an der ſich der 
Antragſteller, ferner die Herren Prof. Feyer⸗ 
abendt, Bürgermeiſter Schuſtehrus und Kämmerer 
Dr. Gerhardt betheiligen, werden die Be⸗ 
dingungen des Magiſtrats gutgeheißen. — Für 
den Finanz⸗Ausſchuß berichtet Herr Cohn. Die 
Vorlage „Superreviſion der Kämmereikaſſen⸗ 
Rechnung für 1889/90“ wird nochmals ver⸗ 
tagt; die Rechnung der Schlachthauskaſſe für 
das genannte Jahr entlaſtet. — Für das 
Schlachthaus ſchließt das Jahr günſtig ab, auf 
die Schuld find 25 000 M. außer der feſtge⸗ 
ſetzten Tilgungsquote abgezahlt. — Vor der 
Wahl des Erſten Bürgermeiſters, über deren 
Ergebniß wir geſtern berichtet haben, fand noch 


eine geheime Beſprechung der Stadtverordneten keits 
ſtatt, nach der Wahl trat die Verſammlung in | 8 Uhr im Saale 


Grundſtück, ac dan e 


im. j. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver 
miethen ev, auch zu verkaufen. Näheres 
Gerberſtr. 267b. A. Burezykewski. 


TT 
errſchaftliche Wohnungen (evtl. mit 
Be eine kleine Wohn., 

3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu 

vermiethen durch 

Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


Die 3. Etage iſt per 1. Oktb. zu verm. 
2 Georg Voss, Baderſtraße. 
errichnftliche Wohnung, 3. 
Ö bon Keiner, e u. Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 


W 


1 ſof, 


roße 


Das Rittergut 
Kobelniki bei Güldenhof, Flächeninhalt ca. 150 
Hektar, dem Rittergutsbeſitzer Herrn Knopf ge⸗ 
hörig, ging für 190 000 M. in den Beſitz des 


In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung fand wiederum Wahl 
Die Abſtimmung ergab 
zwölf Stimmen für Rechtsanwalt Wyczynski 
in Strasburg (Pole) und elf für Aſſeſſor Dr. 


ıD 


Wohnung in der 3. Etage, bisher von]! 
Herrn Zahlmeiſter Rahn bewohnt, iſt zum 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 1. Oktober zu verm. Dinter, Schillerſtr. 412. 
Vrin Nr, 13 {if Die IL Frage zu 
vermiethen, Nr. 44, 1 Tr. hoch zu erfrag. 

ie 2. Etage iſt v. 1. 
Jacob Sludowakl, Kulmerſtr. 335. 
v. 4 
z. verm. Mocker bei A. Schienauer. 


Entree, ſämmtl. 
verm. Bromb. Vorft. 9b, 1. Linie. Liedtke. 


Mebrere Wohnungen zu bermiethen 


age, zu vermiethen Chr. Sand. Schulftraße 


Ein Speicherraum, parterre gelegen, zu 
vermiethen 


Kreistagsabgeordneten an Stelle 


vertagt. 
— [Militäriſches.] 


von Württemberg No. 10 Quartiere. 


— 


[Verſetzung.] 


verſetzt worden. 
Gedenktag. 


bellin, 
Napoleon bei Waterloo. 
das hieſige Gymnaſium und Realgymnaſium 
ſtets dadurch der heranwachſenden Jugend in 
Erinnerung gebracht, daß es am 18. Juni 
ſeinen jährlichen Ausflug unternahm. In dieſem 
Jahre iſt das Wetter naß und kalt, Herr Di⸗ 
rektor Dr. Hayduck hat deshalb den Ausflug 
bis zum Eintritt günſtigerer Witterung verſchoben. 
Aufbeſſerung der Lehrer⸗ 
gehälter.] Nachdem durch die den Elementar⸗ 
lehrern an ſtaatlichen Anſtalten im Jahre 1890 
zu Theil gewordene Gehaltsverbeſſerung der 
Unterſchied in den Gehältern der letzteren und 
der ſtaatlichen Lehrer verſtärkt worden iſt, 
hat der Unterichtsminiſter in einem neuerlichen 
Erlaß darauf hingewieſen, das es in der Billig⸗ 
keit liege, in Rückſicht auf dieſe Aufbeſſerung 
bei Beſoldung der Lehrer an den Staatsan⸗ 
ſtalten und bis in Höhe derſelben einen Aus⸗ 
gleich anzuſtreben und eine entſprechend gün⸗ 
ſtigere Geſtaltung des Einkommens der ſemi⸗ 
nariſtiſch gebildeten Lehrer an den nicht ſtaat⸗ 
lichen Anſtalten herbeizuführen. Der Miniſter 
erklärt ſich gleichzeitig bereit, im Bedarfsfall 
bei Erneuerung der Anſtaltsetats durch Erhöung 
des Staatszuſchuſſes helfend einzutreten. 
Ueber den Holzverkehr auf 
der Weichſel] in dieſem Jahre wird der 
„Did, Pr.“ aus Schulitz geſchrieben: Die 
uenz im Holzhandel läßt in dieſem Jahre 
el zu wünſchen übrig; das, was in dieſem 
ahre an Rundholz hier an⸗ und durchkommt, 
hl kaum der fünfte Theil von dem, was 
in anderen Jahren die Weichſel paſſirte. Der 
Grund hierfür liegt mit in den unerhörten 
Grenz⸗Scherereien mit den ruſſiſchen Behörden. 
Seit kurzer Zeit laſſen die Ruſſen deutſches 
Holz zum Tranſit⸗Verkehr nicht mehr einführen. 
Dadurch iſt ein Theil der oſtpreußiſchen Wälder, 
die ſogenannte Johannisburger Haide, von dem 
Verkehr nach hier vollſtändig abgeſchnitten. 
Bisher paſſirten die Hölzer aus dem maſuriſchen 
Seen⸗Gebiete das Flüßchen Piſſa, welches auf 
ruſſiſches Gebiet übertritt und in die Narew 
fließt. Bei Nieszawa betrat das Holz wieder 
preußiſches Gebiet, ohne von den ruſſiſchen Be⸗ 
hörden aufgehalten zu werden. Jetzt wird 
plötzlich dieſer Tranſitverkehr durch einen Ukas 
inhibirt und alle Schritte um Erlaubniß zur 
Durchfahrt erwieſen ſich bisher als erfolglos. 
Wenn dieſes Verbot auch auf die aus Galizien 
hierherkommenden Hölzer ausgedehnt werden 
ſollte, würde der Verkehr in unſerer Gegend 
gewaltig zurückgehen; es wäre dies für jedes 
unſerer Geſchäfte von ſehr ungünſtigem Belang. 
Man ſieht, wie unberechenbar unſer lieber Nach⸗ 
bar in ſeiner Willkür iſt. — Dem genannten 
Blatte geht noch die Nachricht zu, daß Holz⸗ 
verladungen nach Berlin zu Bauzwecken ſiſtirt 
wurden, da in Berlin ſich größere Streike vor⸗ 
bereiten. Näheres darüber erfolgt nach ge⸗ 
naueren Erkundigungen. 
Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion!] hat das dem früheren 
Nechtsanwalt und Notar L. v. Zöoltowski gehörige 
Gut Trzek im Kreiſe Schroda, welches circa 
1000 Morgen Flächeninhalt hat, angekauft. 
Bezüglich des Wohlthätig⸗ 
onzerts], das Sonnabend, Abends 
des Viktoria⸗Gartens ſtatt⸗ 


— 


aus 7 
ctbr, zu verm. 
„ Balk., Mädchenſt. u. Zub. b. 
ohnung, part., 4—5 Zimmer, 

Hub. vom 1. Oktbr. zu 


eyer in Kl. Mocker. 
Sommerwohnun 


Breiteſtraße 455. 


geheime Berathung ein. — Die Wahl eines 
des Ober⸗ 
bürgermeiſters Bender wurde bis nach erfolgter 
Einführung des Erſten Herrn Bürgermeiſters 


Am 22. und 
23. Auguſt beziehen hier bezw. in der Umgegend 
unſerer Stadt das Dragoner⸗Regiment v. Bredow 
No. 4 und das Ulanen⸗Regiment Prinz Auguſt 
Beide 
Regimenter gehören dem 5. Armeekorps an 
und bilden die 9. Kavallerie⸗Brigade. Dem 
Vernehmen nach werden dieſe Regimenter an 
den Uebungen theilnehmen, welche für die im 
Bereiche des 17. Armeekorps zu bildende Ka⸗ 
valleriediviſion befohlen ſind. — Die Uebungen 
dürften in der Nähe unſerer Stadt ſtattfinden. 
Der diätariſche 
Gerichtsſchreibergehülfe und Dolmetſcher Bala⸗ 
chowski beim Amtsgerichte in Thorn iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht zu Konitz 


— [Der heutige Tag] iſteinpatriotiſcher 
1675 ſiegte am 18. Juni der 
Große Kurfürſt über die Schweden bei Fehr⸗ 
am 18. Juni 1815 Blücher über 
Dieſen Gedenktag hat 


Altſtädt. Markt 151 
iſt die e erſte Etage, "MM beſtehend! 


immern, Küche mit Kalt⸗ und 
Warm-Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 
von ſofort zu vermieth. Zu erfr. 2 Trp. 


und Zubehör, zu 2 en. 


1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt Jubeh. 
iſt von ſofort reſp. 1. Oktober zu verm. 
Seglerſtraße 143. 

romb. Vorſt. Schulſtr. 170 ſſt d. 2 Gf 

6 Zim. Küche uſw. v. 1. Okt. ab z. v. 

Jakobstraße 230 Parterre: Wohnung Ein Speiſe⸗Keller mit Tierausſchank ift 
(3 Zim. u. Zub.) vom 1. Okt. zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei Lehrer Chill, eine Treppe. 


Beweis dafür. 


Ueberraſchungen aufgeſtellt hat. 
— [Befigveränderung.] 
G. Edel hat 
bisher Herrn Taube gehörend, für 74 250 Mk. 
käuflich erworben. 
— [Zum gerichtlichen Verkauf 


des Domanski'ſchen Grundſtücks in Mocker hat 
heute Termin angeſtanden. — Das Meiſtgebot 


gab Herr A g eber Lüttmann in Leibitſch 
mit 5400 Mk. ab. 

—I[Dasunvorſichtige umgehen) 

mit einem Gewehr iſt heute Mittag einem 
jungen Manne verhängnißvoll geworden. Dieſer, 
ein Sohn des Badeanſtaltsbeſitzers R., wollte 
auf der Bazarkämpe Krähen ſchießen, in der 
Badeanſtalt ſaß ein Mädchen, das dem Treiben 
des jungen Mannes zuſah, und nun entwickelte 
ſich, wie uns mitgetheilt wird, folgende Szene: 
Er: „Soll ich Sie ſchießen?“ Sie: „Ja.“ 
Der junge Mann legt an, der Schuß kracht, 
und verwundet durch Schrotkörner am Kopf 
und in der linken Seite ſchreit das Mädchen 
auf, das von dem Schützen ſelbſt dem Kranken⸗ 
hauſe zugeführt wurde. 
Wegen eines ſcheußlichen 
Verbrechens, begangen an ſeinem eigenen 
12⸗jährigen Mädchen, iſt ein Arbeiter in Haft 
genommen worden. Das Kind hatte Nachbaren 
ſein Unglück mitgetheilt, und dieſe haben dann 
der Polizei Anzeige erſtattet. 

— [Belohnung] von 300 Mark ſetzt 
die Königl. Staatsanwaltſchaft aus für die 
Entdeckung der Frevler, welche vor einigen 
Wochen den mörderiſchen Anfall gegen den 


Königl. Bauinſpektor Scheerbarth und ſeine 


Bromberger Straße ausgeführt 


haben. (Siehe Inſerat.) 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. In den letztwergangenen Tagen 


hat ſich hier ein Mann moſaiſchen Glaubens 
aufgehalten, der aus Rußland nach Braſilien 
ausgewandert war und auf der Nückkehr nach 
dem Zarenreich bis hierher gelangt war. Zur 
Weiterreiſe fehlten ihm die Mittel, da begegnete 
er geſtern hier auf der Straße einem Lands⸗ 
mann, der auch nach Rußland zurückkehren 
wollte, dem aber die nöthigen Aus weiſungs⸗ 
papiere fehlten. Für dieſe wollte der erſtere 
Sorge tragen, in einer Droſchke fuhren beide 
nach Leibitſch, wo die Grenze überſchritten 
werden ſollte, man nahm noch ein Mahl in 
einem dortigen Gaſthauſe ein, die Koſten trug 
der „Landsmann“, der war auch ſo gut, dem 
Hülfsbereiten für ſeine Bemühungen die ge⸗ 
forderte Entſchädigung von 5 ½ Rubel auszu⸗ 
zahlen. — Als dies geſchehen war, war letzterer 
plötzlich verſchwunden. Der Uebertritt über die 
Grenze fand nicht ſtatt, der Betrüger wurde 
hier verhaftet. 

— [Bon der Weichſel.] Der Pegel 
hat hier heute früh einen Waſſerſtand von 1,98 
Mtr. angegeben. Seitdem ſteigt das Waſſer 
nicht mehr. Mittags war der Waſſerſtand un⸗ 
verändert 1,98 Mtr. Da aus Warſchau auch 
heute fallend Waſſer gemeldet wird, läßt ſich 
mit Beſtimmtheit annehmen, daß nunmehr auch 
hier das Waſſer fallen wird. 
.... 


Kleine Chronik. 


Pin ſchweres Fee 
das eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der Kataſtrophe bei 
Mönchenſtein hat, ereignete ſich, wie aus New⸗York 
gemeldet wird, am Dienſtag im Staate Jowa beim 
N eines cen t über die Bahnbrücke 
über den Coonfluß in der Nähe der gleichnamigen 
Waſſerſchnellen. Die eine längere Wegſtrecke vor der 
Brücke aus den Schienen gerathene Maſchine ſchlug, 


1. Oktober zu vermiethen. 


wei 


ebrick. mie 


. Zimmer. 3..v. 


von ſofort zu vermiethen. 
A. Günther, 


I 


findet, können wir ſchon jetzt mittheilen, daß 
die Nachfrage nach Eintrittskarten eine rege iſt. 
Das Unglück der aus unſerem Nachbarreiche 
ausgewieſenen Fremden iſt ſehr groß, jeder 
hier aus Rußland eintreffende Zug liefert den 
Es fehlt den Unglücklichen an 
dem Nothwendigſten, einer ſolchen Noth in 
etwas zu ſteuern, iſt der Zweck des Konzerts. 
Alle Kreiſe unſerer Geſellſchaft bringen dem⸗ 
ſelben hohes Intereſſe entgegen, ſind doch die 
Veranſtalter des Konzertes Perſonen, deren 
geſangliche und muſikaliſche Leiſtungen beſtens be⸗ 
kannt ſind. — Den Saal giebt Frau Genzel unent⸗ 
geltlich her, die Aus ſchmückung deſſelben hat Herr 
Zorn, gleichfalls ohne Entſchädigung, übernommen. 
Die Kriegerfehtanftalt] ver: 
anftaltet am nächſten Sonntag, den 21. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr im Wiener Kaffee in Mocker 
ein Kinder⸗, Volks⸗ und Johannifeſt, für welches 
der Vorſtand wieder ein Programm mit vielen 


Herr 
das Grundſtück Gerechteſtraße 119b, 


Kulmerſtraße 319. U in die Exped. d. 3 


nachdem ſie die Strecke außerhalb der Schienen durch⸗ 
laufen hatte, gegen das Geländer der Brücke und 
ſtürzte, die Waggons des Zuges, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme des Schlafwagens, mit ſich reißend, in den 
Fluß. Gegen dreißig Perſonen ſollen verletzt, darunter 
mehrere tödtlich, und zwei Perſonen ſofort getödtet 
ſein. Noch ein weiteres Eiſenbahn⸗ 
unglück wird aus Bochum gemeldet. Dort entgleiſte 
am Mittwoch Morgen um 5 Uhr auf dem rheiniſchen 
Bahnhof ein Güterzug. Der Schaden an Material 
iſt bedeutend. Vom Zugperſonal wurde niemand ver⸗ 
letzt. Das Geleiſe bleibt bis zum Abend geſperrt. 
Breslau, 17. Juni. Die große Zwirnfabrit 
von Schwerin und Söhne iſt heute Vormittag abge 
brannt. Ueber dreihundert Arbeiter ſind brodlos. 


— — ͤ — 
Handels-NMachrichten. 


Warſchau. (Wollmarkt) Zufuhr über 40000 Bud. 
Produzenten verlangen vorjährige Preiſe, in Folge 
des hohen Rubelſtandes find ausländiſche Händler und 
Fabrikanten noch zurückhaltend. Wäſche gut, Schur⸗ 
gewicht geringer als im Vorjahr. 


—— nn] 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt hier. Vergebung 
der Arbeiten und Lieferungen zur Herſtellung 
eines Bauinſpektionsgebäudes kr die Werkſtätte 
in Oſterode. Termin 25. Juni, Vorm. 10 Uhr. 

einn Brieſen. Vergebung der auf rund 
42 981 Mark veranſchlagten Arbeiten und Liefe 
rungen zum Bau derskunſtſtraße Schönſee⸗Chelmonie. 
Termin 1. Juli, Vormittags 10 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 18. Juni ſind eingegangen: Kohane von 
J. Karpf.Ulanow, an Verkauf Thorn 4 Traften 2118 
kief. Rundholz, 4 Elſen; C. Strauch von Falkenberg⸗ 
Johannisburg, an Falkenberg ⸗Küſtrin 3 Traften 1725 
kief. Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. Juni. 
Fonds ruhig. 
Ruſſtſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 5 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 
Pr. 4% Conſonss 
Polniſche — e 5% f 
do. iquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 
Diskonto-Comm.⸗Ant heile excl, 
Weizen: Juni 
Septbr.⸗Oktbr. 
Loco in New⸗ York 


loco 

Juni 
Juni⸗Juli 
ee 


uni 
Septbr.⸗Oktbr. 30 
leo uit 50 Al, Sid feh 
R 0. ..507 


Roggen: 


Rüböl: 
Spiritus: 


Wechſel. Tiskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutsche 
Staats- Anl. 4½%, für andere | 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 18. Juni 


(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 72,25 Bf., —,— Gd. —.— ber. 
nicht conting. 70er 52,25 „ 51,25 „ —— , 
Juni F ee „ 
— 8 51.25 — e 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. Juni 1891. 

Wetter: rauh. 

Weizen geſchäftslos, Preiſe nominell, 123 / Pfd. 
bunt 230 M., 125/6 Pfd. hell 233 M., 128/30 Pfd. 
hell 236/7 M. 

Roggen matt, 114/116 Pfd. 199/201 M., 117/119 
Pfd. 202/3 M., 120/22 Pfd. 204 M., ruſſiſch 
120%/1 Pfd. 201/ M. 

en: Futterwaare 140—145 M., Brauwaare 156 

160 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 

Thorn, 18. Juni 

Auftrieb 430 Schweine. Fette wurden mit 32 Mi 

für 50 Kilo, Ferkel mit 15—48 M. das Paar be 
guter Nachfrage bezahlt. 

— — — — —v-b¼ — 

Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 18. Juni. Berichte der 
Morgenblätter über das geſtrige 
Gartenfeſt auf der Pfaueninſel melden, 
der Kaiſer habe Puttkamer zur Er⸗ 
neunung als Oberpräſident von 
Pommern gratulirt. (Vergl. Nachricht 
unter Deutſches Reich.) 

Warſchau, 18. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,75 Mtr. Waſſer fällt. 


1 Eine renovirte Wohnung, welche ſich zu |: möbl. Z. n. vorn bill. 2 b. Schillerſt. 417. 
i jedem Geſchäft eignet, vermiethet 7 7 

ouis Angermann. 

uſtädt. Markt 231 iſt eine Wohnung 


e 
N von 3 Zimm., Küche und Zubehör vom 
Wittwe Prowe 


— . k f — ü«ũa᷑äßäßX  — — X—— 
g Helle Werkſtelle 
ine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon zu vermiethen Mellinſtraße 46. 


amilien wohnungen ſind zu ver» 
A. Emuth, Gerſtenſtraße 78. 

Mitbewohner b. ſof-geſucht Schillerſtr. 410, II. 

auerſtr. 395, J, bei Höhle. 


f. möbl. Wohn, event. mit Burſchgel. per 
1. Juli zu verm. Gerechteſtr. 128, III. 


öbl. Zimmer nebſt ie ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 

I möbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr 107, 111, 

möbl. Vorderzimm. mit a ohn. Benfion 
Neuſtädtiſcher Markt 258. 

möbl. Vorderzim. m. Veköſtig. v. T. Jul 
zu vermiethen Neuſtadt 247, 2 Tr. 

2 frdl. möbl. Zim. zu v. Baulinerftr, 107, II. 

möbl. Zim. ſofort zu verm. Brombg. 
Vorſt. 1. Linie bei Skowronski. 


MEH. Jim. H. Nad. J b. Schützenhausecke 308. 


Geräum. Parterre⸗Speicher 
billig zu vermiethen. Offerten unt. P. Sp. 
tg. 


L 
Verdingung. 
Für den Neubau des Artillerie Wagen: 

hauſes auf der Nonnenſchanze in Thorn 
ſollen nachſtehende Arbeiten und Lieferungen 
in öffentlichem Wettbewerb verdungen werden. 
Loos I Erd⸗ und Maurerarbeiten. 
Loos II Maurermatertalien, 

lla I e 

Ip Kalklieferung, 

Ile Sandlieferung. 
Loos III Steinmetzarbeiten. 
Loos IV Zimmerarbeiten. 

Die betreffenden Angebote ſind verſtegelt 
und poſtfrei bis zum Montag, den? 2. Juni, 
Vormittags 11 Uhr an das Spezial-Kau⸗ 
bureau der Central“? Faſchanſtalt in Thorn, 
3. H. des Reg. ⸗Bauführers Brass, einzuſenden. 

Die Eröffnung der Gebote findet zu 
obiger Zeit in Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter ſtatt. 

Ebendaſelbſt liegen die Zeichnungen, An ⸗ 
ſchläge und Bedingungen aus und können 
während der Dienſtſtunden daſelbſt einge: 
ſehen werden. 

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 

Bauamt II. 


Bekanntmachung. 
0 Er 
300 Mark Belohnung. 
In der Nacht vom 9. zum 10. Mai 
d. J. iſt der Garniſon⸗Bauinſpeklor 
Scheerbarth nebſt Gemahlin und 
Schwägerin im hieſigen Glocis in der 
Nähe des Bromberger Thores von 
etwa 6 Perſonen angefallen worden, 
wobei die Angreifer auf ihn und ſeine 
Begleiterinnen drei Schüſſe abgaben., 
von denen einer die e ver: IM 
legte. 

Einer der Angreifer trug einen hell⸗ 
grauen Rock und einen hellgrauen, 
kleinen, oben etwas ſpitzen, wahrſchein⸗ 
lich weichen Filzhut. 

Auf die Entdeckung der Thäter iſt 
obige Belohnung ausgeſetzt. 

Angaben über die Thäter werden] 
bei der hieſigen Polizeibehörde oder] 
in meinem Sekretariate zu den Acten | 
J. 935/91 entgegen genommen. ; 

Thorn, den 16. Juni 1891. 
DerKönigl.E rſte Staatsanwalt. 


Baar⸗Syſtem. 


e Saifon- Ausverkauf J 


Adolph BIuh m. 


Sümmtliche Kleiderſtoffe 


u bedeutend herabgeſenzten preiſen. 


Damen-Confection 
zu noch nie dageweſenen Preiſeu. | 


Leinen und Baumwollwaaren, | 


ſowie 


Gardinen, Teppiche, Möbelstoffe, 


Tischdecken, Läuferstoffe, 


Trieottaillen A. Kinderkleidehen 
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


leidetſtoff-Reſte 
fehr billig. 1 | 
Bekanntmachung. 


5 Bluhm. 


daß, ſobald die rothe Laterne Abends an 
e I | Broitestra 11 BB: [ Seite 11 
. Be? 


Wagen nach der Schulſtraße ＋ * iſt. 
Ferner weiſen wir darauf hin, daß am 
, Im TR m I DOr U Rn m 0 AR EEE BEE I RG. I 52 OU am m 
8 _Grolimann, June, 1 ung 125 Verhältniß zur Solgeehgenung er 0 aufs Ned e eheten 
Ne u ſt a d 


Pilz, in den Curven, in den Steigungen 
e ſein überaus reich aſſortirtes Lager in 


a 177 ua u 


in Elen Ausmahl. 
l 16 • 015 nend 


EA . 


vom e Thor bis zur Bäckerſtraße 
und vom Pilz bis zum Rothen Weg nicht 
gehalten wird. 


Thorner F Neuſtadt 8 


Havestadt, Contag & Comp. ge iſi 3 
Großer Ausderkauf Sberk Gold, Silber, Juwelen, Uhren, E rei N eitung. 

roper u ber auf u. Korallenwaaren Man abonnirt für das dritte Quartal (Juli September) für nur 
in Stroh- u. u. Tüllht in den neueſten Fagons 0 . billigſten Preiſen. Selbſigearbeitete maſſive goldene 3,6 dar 

ro U. ü ten, 1 h r f. e t t en und N i n ß e bei allen Poſtanſtalten. g 
e zu ganz enorm een Fabritprel er. hr 5. 811 e erhalten ge ee der rn 
on „ Zim «8 no 
Ludwig Leiser. Br Reuar heiten und Reparaturen Ta Skalen 15 N Zeitung“ e des N "gratis 


— —— ¶̃— werden wie bekannt ſauber und billig ausgeführt. 
Eine Unriie Sg — ——... N 
21 1 2 


Regen⸗ u. 
Staubmäntel, |; 


ältere Fagons, 
werden, um damit zu räumen, zu ſehr 
billigen Preiſen verkauft. 


ugeſandt. 


"Küchenhandtücher, Schutzengarten. 


Man verlange überall: 5 
eesichtshandtächer, e Ser 19: en e 
Rademanns Kindermehl J ſowie Taſchentücher ] Großes Streidheßoncerl a 
die beste Nahrung für Säuglinge. I eber Auswahl, verkaufe zu f von der pelt, bes Infanteriegtegiment? 


Fabrikpreiſen. ö . 21. 
Einziger Ersatz der Muttermilch. A. Böhm, b ge , f 8.0 | 
Preis der Boehse Mk. 1.20, Ben ang RER Dirigent. ' 


Brüidenftraße LT; 
ustav: Elias. 


3 ..... ᷣ 86 Künſtliche Zähne. nec verein. 
Von meiner Ausbilbimglaus Berlin zu- * L Goldfüllungen, ſchmerzloſe 
en 9 Eisenconstruction Operationen u. |. 10. Thorn. 
N * euſe. u | er 4 B 5 1 Eliſabethſtraße Nr. 7, Das am 14. 2 Mts. des fa Wetters 
Br ur werden in und außer für auten. 300 k demſe nigen, der nach · wegen ausgefallene | 
bem 1 geschmackvoll ausgeführt. ark zuweisen im Stande 
Hochachtungs voll 8 Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh⸗ und ſiſt, daß meine Hauspantoffeln „uicht““ Komm el 415 
erka, elan ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir die haltbarſten und daher billigſten ſind. 
Hundeſtraze 244, 1 Kr. als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. A. Hiller, Schillerstr. 
ärberei, Garderoben- und Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Auſchläge Beate: 


verbunden wil, 


orzugl. gulſtzende Lorſets Hunde-Wettrennen 


1 ee i Außerdem liefern wir: 
ar nen A se ere 
Da“ Genietete Kiſchbauchträger für Eiskeller, e — 1 
0 FR A 8 e tten, 

ee 1 Wellbtecharbeiten, Achmiedereiſerne und und gußeiſerne Jenſter N Net Siege le i 

rlekere tr mpie [4177 igen rd 1 Teinen, 

Tricotagen. Maschinelle a Transmifſonen etc. etc. Zutte, 
A. Hiller, 1 Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 5 Bae l., 


eriren e it . W 
Fruerfeſten Guß I Leuerungsanlag —.— r PR rd Leiser’ s Seilexei, 


K a kf 1 a m m — u-, Maſchinen⸗ Stahl⸗ und Hurtguß. 2 — 7 meinem A h Mae T un 


* 8 den Waggon von 
tener Modellen zu ſoliden Preiſen ge“ 


1 Mark ab Culmsee. Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.- Schlesien. ale, eee 


Gebrüder isekner. 0 (rinrbril 1 


N | Hochfelne Efkartoffeln Gast, bei, Je ge „Sohn, auf b 


eidenſpi 
. Maß Ai 


in M 
ee gi 2 


t Firma A, Rosen- 
7. d. Mis. Vormittags 
zwiſchen 9 und 10 Uhr im Zermingimmer I 
des Königl. sa 
yuagogı gale re 
teitag Abendandacht 8 Uhr. 


N 1 e Filz, m 
neue Matjes- Hering e ape , ee e eee 
Er rn Moritz’ Kaliski, . Amand Müller, Eulgerkrabe 336. inen Kusche 

Mittagstiſch z. bill. Preiſ. Paulinerſtr. 107, p. K cher u 
2 felſine n Eine gut Si M chi ſucht von ſofort oder zum 1. Juli 

fe). find ünef eingetn erhaltene ger = aſchine Herrmann Beiss, Giſenhanblg. 
labs Busen Jacobsſtr. 318, J. H. Olszewski. list billig zu verkaufen. Bäckerſtr. 240, J. — Graudenz. Hierzu eine Beilage: 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtas K nn abe in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn.) 


